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KönigreichBayern.
Statut und Lehrplan der Kreis-Lehrerinnenbildungsanftaltfür

.

Niederbayern. Vom 9. Februar 1877.

(Fortsetzung aus Nr· 17, Spalte 252.)

Il. Präparandiinten-Kurs.
a) Les en.

Fortsetzung der bisherigen Uebungen; Bei dem Memori-

ren und Rezitiren ausgewählter Musterstückeist darauf Rücksicht
zu nehmen, daß die Zöglinge von nun an allmählichmit den

hervorragendsten deutschen Klassikern bekannt gemacht werden.

»b) Sprachlehre.
Wiederholung des erweiterten einfachen Satzes. Hierbei

Einübung der Rektion der Zeit- und Eigenschaftswörter. Der

zusammengezogeneSatz. Der zusammengesetzteSatz im,Allge-
meinen, das Verhältniss der Beiordnung eingehender, Einübung
des Gebrauches der Bindewörter und Abschlußder Wortbie-

gungslehre. -

Innere und äußereWortbildung. Bedeutung der Ablei-

tungssilben. «
-

c) Rechtschreiben.
Fortsetzung der bisherigen Uebungen. Andiktiren größerer

Musterstückemit beständigerBerücksichtigungder Interpunktion.
, d) Stil.

Fortsetzungin der Nachbildung Von Erzählungen,Beschrei-

VUUgeUHSchilderungen. Erweiterung kurzer Lesestücke,Ausfüh-
rung esnekErzählungnach kurzen Andeutungen, Erzählungen
if! SpsklchwörtermErklärungmehrdeutiger Wörter, sprichwört-
kichekRedensarten- Freie Darstellung bon Erzählungen, Be-
schreibuugen,Schilderungenz

l-

5ZzurcshUebertmgungeines durchgesprochenenGedichtes in
ro a,

2. mit angegebener Skizze.
Anfertigung von Auszügen aus« größeren Leseskücken,Auf-

suchen der leitenden Gedanken in«MustekstückenUnd schriftlicher
Darstellungderselben.
MündlicherVortrag des im AufsatzeDargestellten mit und

PhUeSkizze Freie Abfassung von Brieer und Geschäftsauf-
.

lätzenMist Art.

111.«Präparandinneu-Kurs.
«

a) Lesen.
Fortsetzung der Uebungen des II. Kurses.

b) Sprachlehre. «

Das Satzgeftige. Die Kasus- oder Fallsätze, der Adjek-
tivsatz, der Adverbialsatz. Die Satzverkürzung. Die Periode.
Die Veredlung und der Schmuck der Prosa.
VollständigeWortbildungslehre. Wörterfamilien.

nyma.
Die Wortbiegungslehre wird an den bei der Satzlehre siir

diesen Kurs gebrauchten Mustersätzengeübt. Systematischer Ue-

berblick über die ganze Grammatik

e) Rechtschreiben.
Fortsetzung der Uebungen des II. Kurses. Bei derAiTsT

wahl der Diktandoiibungen ist sowohl die Wiederholung des in

den früheren Knrsen Erlernten und Geübten zu berücksichtigen,
als auch der Wortbeugung, Wortbildung und Interpunktion
volle Rechnung zu tragen. -

d) Stil.

Gesteigerte Uebung im Erzählen, Beschreiben und Schil-
deru, Vergleichungem Gespräche:

a) mit gegebener Disposition;
b) mit freier Bewegung innerhalb des bestimmten Themas.

Die Themata sind aus dem Gedanken- und Gesichtskreise
der Schülerinnen zu nehmen und haben sich deshalb größten-
theils an behandelte Lesestücke,an den schon bekannten Stoff
aus der Geographie, Geschichte,Naturkunde anzulehnen.

Jn diesem Kurse wird alle 14 Tage, in den vorhergehen-
den Kursen alle 8 Tage ein Aufsatz gefertigt. Die Aufsätzesind
vom betreffenden Lehrer ohne Aufschub zu korrigiren und so-
dann mit den Schülerinnen zu besprechen.

I. Seminar«-Kurs.

KurzgefaßteLehre vom deutschen Stil in Bezug auf Samm-

lung, Ordnung und Darstellung der Gedanken. Kurze Bespre-
chung des Wesens und Charakters der-verschiedenen Stilgat·-
tungen und Dichtungsarten. Ueberblick über die deutsche Lite-

raturgeschicbte von der ältesten Zeit bisan Martin Qpitz. JM
Anschlusse hieran Lesen und Erklären deutscher Musterstücke.
Memoriren und Vortrag einzelner derselben.

Uebungen im Disponiren Aufsätze über Themata aus

dem Gesichts- und Studienkreise der Schülerinnen auch in ab-

handelnder Form, nach und ohne Disposition in vierzehntägi-

gen Zwischetträumen.
Mündlicher Vortrag der Ausarbeitungen.

Syno-
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11.Seminar-Kurs.

Die wichtigsten Momente aus der Geschichte der deutschen
Nationalliteratur von Martin Opitz bis auf die Neuzeit. Jm
Anschlussehieran Lesen und Erklären ausgewählter Musterstiicke
aus den in diese Zeit fallenden deutschen Klassikern, Memori-

ren und Vortrag einzelner derselben.
FortgesetzteUebung im Disponiren und Anfertigung freier

Aufsätzeüber Themata aus dem Gesichts- und Studienkreise der

Schülerinnen in vierzehntägigenZwischenräumenmit mündli-

chem Vortrage des schriftlich Dargestellten.
Jn beiden Seminar-Kursen:

Einführung in die methodische Behandlung der sprachlichen
Fächer der Volksschule; Auskultiren und Unterrichtsversuche in

der Uebungsschule.
III. Französische Sprache.

A. Ziel.
Einführung in die Formenlehre und Syntax der französi-

schen Grammatik. Uebung der Lernenden in der richtigen Beur-

theilung jeder grammatischen Erscheinung.
Befähigung der Schüleriunen, jedes Buch, dessen Jnhalt

dem geistlichen Standpunkte derselben angemessen ist, sowie die

gesprochene Rede in demselben Verhältnisse ohne Schwierigkeit
zu verstehen und sich über Gegenstände und Vorkommnisse des

alltäglichen Lebens in einfacher Form mündlich und schriftlich
korrekt auszudrücken

»B. Stoffvertheilung..
· I. Präparandinnen-Kurs.

Die Elemente der französischenSprache nach Plötz, sy11a—
baire franhais, Lektion 1—104; dazu die Lesestückedes Anhan-

ges nebst avoir und Stre. Lese-, Sprech- und Diktiriibungen,
welche in den folgenden Kurfen in stufenmäßigerSteigerung
fortzusetzen sind.

In allen Kursen sind die grammatischen Formen bis zur

Sicherheit einzuüben; es ist auf genaues Wiedergeben des Ge-
- lesenen oder Uebersetzten in französischerSprache, auf genaues

Auswendiglernen und fleißiges Repetiren der vorkommenden

Wörter und Redensarten zu sehen. Die Uebungsstückezum Ue-

bersetzenaus dem Deutschen in’s Französischesind nicht nur münd-

lich in der Schule, sondern auch schriftlich zu Hause zu überset-

zen und vom Lehrer zu korrigiren. Von Zeit zu Zeit ist der

behandelte Stoff in einer zusammensasfendenUebung (Extem-
porale) bearbeiten zu lassen.

ll. Präparandinnen-Ku,rs.
Die regelmäßigenZeitwörter und die Formenlehre nebst

den gebräuchlichstenunregelmäßigenZeitwörtern nach Plötz,
'Conjugaison franeaise; Lefeübungen in demselben Buche.

,

Ill. Präparandinnen-Kurs.
Orthographische Veränderungen einiger regelmäßigenZeit-

wörter, eingehende Behandlung der unregelmäßigenZeitwörter,
Anwendung von avoir und stre, reflexive und unpersönliche

Verben nach Plötz, Schulgrammatik der französischenSprache,
Lektion 1-28.

Lektüre ausgewählterMusterstückeaus einer Chrestomathie
oder einem sonst geeigneten Buche.

I. Seminar-Kurs.

Eingehendere Behandlung der Formenlehre des Substan-
tivs, Adjektivs, Adverbs; das Zahlwort, die Präposition; die

Wortstellung Gebrauch der Zeiten und Modi nach Plötz,Schul-
grammatik, Lektion 29—57.

,

(

Fortsetzung der Lektüre in einem geeigneten Lesebnche.

11. Seminar-Kurs.

Syntax des Artikels, Adjektivs und Adverbs; ebenso des

Fürwortes; Konkordanz des Zeitwortes mit seinem Subjekte,
Kasus der Zeitwörter, Jnfinitiv und Konjunktionen nach Plötz
Schulgrammatik, Lektion 58—79.

Lektüre eines geeigneten Klassikers.

lV. Arithmetik und Raumlehre.
A. Ziel.

Sicherheit und Fertigkeit in mündlicher und schriftlicher
Lösung aller dem Gebiete der Arithmetik nnd einer elementaren

Naumlehre angehörigen Aufgaben. Für die Seminaristinnen
nach Befähigungzur methodischen Behandlung dieses Stoffes
in der Volksschule.

B. Stoffvertheilung.
I. Präpsarandinnen-Kurs. .

Nach einer gründlichenWiederholung des Zahlensystemes
und des Numerirens, der Rechenoperationen in unbenannten,

gleich und ungleich benannten ganzen Zahlen, sowie des Resol-
virens . und Reduzirens:

Rechnen mit gemeinen Brüchen; der Zweisatz mit 2 und

Z Gliedern in Bruchform.
Auf allen Stufen des Rechenunterrichtes wird die praktische

Anwendung und das formale Ziel gleichmäßigberücksichtigt.
Jm Kopfrechnen, welches sich in allen Kursen auch auf die Lö-

sung dem Jahresstofse entsprechender algebraischer Aufgaben
durch Schlüsse zu erstrecken hat, ist auf präzisenund korrekten

Ausdruck, im Zifferrechnen, welches stets in engster Verbindung
mit dem Kopfrechnen zu stehen hat, auf übersichtlichgeordnete
und saubere Darstellung strenge zu halten.

’

II.Präparanidinneerurs.

Eingehende Behandlung der Dezimalbrüche;der vielglie-
drige Zweisatz in Bruchform-Aufgaben über die im täglichen
Leben vorkommenden Rechnungsverhältnisse:Tausch- und Ver-

wandlungsrechnung, Prozentbestimmung, Zins-, Ruban-, Ge-

winns und Verlust-Rechnung einfache Theilungsrechnung.
Ill. Präparandinnen-Kurs.

Die Lehre von den Verhältnissenund Proportionen zur

Lösung der im Vorjahre durch Zweisatz behandelten Aufgaben.
ZusammengesetzteTheilungsrechnungz Mischungs- und Münz-

rechnungen. Einfache hauswirthschaftliche Buchführung.
I. S·eminar-Kurs.

Lösung schwieriger arithmetischer Aufgaben; fortgesetzteUe-

bung in der Lösung algebraischerAufgaben durch Schlüsse.
Geometrische Anschauungslehre; Winkel, geradlinige Figu-

ren und Kreis.

Theorie des Rechnens in Anwendung auf die Bedürfnisse
der Volksschulenach einem passend abgefaßtenRechnungsgange,
etwa der Leitfaden von Grube und von Heuner mit Beschrän-

kung auf den den unteren Schulklassen zugewiesenen Lehrstosf.
,

lLSeminar-Kurs.

Fortsetzung der bisherigen Uebungen.
Flächen- und Körperberechnungund Anwendung derselben

auf Fälle des praktischen Lebens. Fortsetzungder Theorie des

Rechnens in der Volksfchule. Behandlung des den oberen Klas-

sen zugewiesenenLehrstoffes. .
.

Auskultiren und Unterrichtsverfuche in der Seminarschule
v. Geographie.

A. Ziel.
Genaue Kenntniß des engeren und weiteren Vaterlandes; —

Kenntniß der außerdentschenLänder Europas und seiner Mee-

restheile; übersichtlicheKenntniß dersandern Erdtheile und

JEAN
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Meere. Die physikalischen und mathematischen Verhältnisse
der Erde.

B. Stoffvertheilung.
I. Präparandinnen-Kurs.

Nach einer gedrängten, nur den ersten Monat beanspru-
chenden analytischen Einleitung: Eingehende Behandlung der

Geographie von Bayern und Deutschland in physischer und

politischer Beziehung.
Auf allen Stufen des geographischen Unterrichtes ist das

Kartenlesen und das Kartenzeichnen zu üben, eine Ueberlastung
des Gedächtnissesmit statistischemMateriale zu vermeiden, der

geographischeStoff auch nach seiner formalen Seite zu behan-
deln und der Zögling in das Verständniß der Wechselwirkung
zwischen der physischen Beschaffenheit eines Landes und seiner

Natur, sowie der Kultur seiner Bewohner allmählicheinzuführen.
Il. Präparandinnen-Kurs.

UeberstchtlicheBeschreibung von Europa in Bezng auf phy-
sische und ethnographische Verhältnisse. Die einzelnen Staa-

ten Europas.
III. Präparandinnen-Kurs.

Kenntniß der außereuropäischenLänder nach ihren physi-
schen und politischen Verhältnissen im Ueberblicke mit besonde-
rer BerücksichtigungPalästinas und derjenigen Länder, mit de-

nen die europäischenStaaten im Verkehre stehen, namentlich
Nordamerikas.

I. Seminar-Kurs.

Wiederholung des Lehrstofses der Präparandinnenschulemit

Beachtung der Hauptgesichtspunkteder vergleichendenErdkunde.

11. Seminar-Kurs.

Das Wichtigsteaus der mathematischenund physikalischen
Geographie. —

Anleitung zur Ertheilung des geographischen Unterrichtes,
besonders der Heimathskunde in der Volksschule.

VI. Geschichte.
A. Ziel. -

Kenntniß der deutschen Geschichtein ihrem Zusammenhange
und in ihrer Beziehung auf die Nachbarstaaten unter besonde-
rer Hervorhebung der bayerischenGeschichte. Kenntniß der wich-
tigsten Ereignisse aus der allgemeinen Geschichte, besonders so-
weit« sie einflußreichwaren auf die Kulturentwickelung der

Menschheit.
B. Stoffvertheilung

. I. Präparandinnen-Kurs.;
»

Deutsche Geschichteund in enger Verbindung damit baye-
Usche Geschichtevom ersten Auftreten der germanischen Völker-

schasteltbis zum Untergange der Hohenstaufen.
i

II« Pkäparandinnen-Kurs.

» DeutscheGeschichteundin enger Verbindung damit baye-
tltche GeschichteVom Jnterregnum bis zum westfälischenFrie-
densfchluß.

’

III- Ptäparandinnen-Kurs.
Deutsche GeschichteUnd in enger Verbindung damit dahe-

-riiche Geschichte vom westfälischenFriedensfchlußbis auf die

Ueueste Zeit mit besonderer Hervorhebungdes letzten großen
Krieges gegen Frankreich. ,

»

Die Wiederholung gegen Ende des Schuljahres erstreckt
«stchauch auf den Lehrstoffder Vorigen Kurse.

. I.Seminar-Kurs.
«

Geschichtedes Alterthums, vorzugsweise der Griechen und

Römer-, dannGeschichtedes Mittelalters bis zum Aussterben
der Karolinger.

«

»
"

Preußen: Externatszöglingebei Seminaren. Vom 30. Dezember 1876. 270

11. Seminar-Kurs.

Fortsetzung und Schluß der Geschichte des Mittelalters,
dann neuere und neueste Geschichte mit vorzüglicherBerücksich-

tigung Deutschlands (Foktsetzung folgt.)

KönigreichPreußen

Ministerial-Erlaß, die Externatszöglingebei Seminaren wie die-

Unterstiitzungen für dieselben und das Etats- und Rechnungswe-
fen in Beziehung hierauf betreffend. Vom 30. Dezember 1876.

Berlin, den 30. Dezember 1876.

Durch den Erlaß vom 14. August d. J. U. Ill. 8411

habe ich bereits bestimmt, daß zu Unterstützungenfür die ex-

ternen Zöglinge der Schullehrer- und Lehrerinnen-Seminare
nur derjenige Betrag verwendet werden darf, welcher sich aus

der Multiplikation der Zahl der in jedem Semester wirklich vor-

handenen Externen mit der Hälfte des für die betreffende An-

stalt zu derartigen Unterstützungenbewilligten jährlichenDurch-
schnittssatzes ergiebt. Da hiernach der bezüglicheBedarf der

einzelnen Anstalten von der jeweiligen Frequenz derselben ab-

hängig und somit im Voraus nicht genau zu bestimmen ist,

so kann ich es, besonders im Hinblicke auf die im Interesse der

weiteren Ausdehnung der Seminar-Externate wünschenswerthe
größereBeweglichkeit des Unterstützungsfonds, nicht ferner für

zweckmäßigerachten, für die einzelnen Anstalten zu dem in Rede

stehenden Zweck bestimmte Summen im Voraus —- sei es durch
die Etats oder anderweit — zur Disposition zu stellen.

Jm Einverständnissemit dem Herrn Finanz-Minister habe
ichdaher beschlossen, vom l. April k. J. ab sowohl die zu der-

artigen Unterstützungen unter Titel 3 ausgebrachten, als auch
die durch den Eingangs erwähnten Erlaß für denselben Zweck
dauernd überwiesenen Beträge zum Generaletat des Ministe-
riums zurückzuziehenund aus dem so gebildeten Zentralfonds
den einzelnen Anstalten auf Grund der nach dem genannten
Erlasse halbjährlich—- und somit für das am l. April k. J.
beginnende Etatsjahr zuerst bis zum 16. Mai k. J. —- einzu-
reichenden Zusammenstellungendie erforderlichen Summen von

Semester zu Semester zu überweisen. Es werden demnach durch
die dem Königl. Provinzial-Schulkollegium seiner Zeit zugehen-
den Deklarationen der Seminar-Etats die in den letzteren zu

Unterstützungenfür die externen Zöglinge enthaltenen Beträge
abgesetzt werden, und da auch die durch den mehrgenannten
Erlaß für 1876 und ferner bez. dauernd überwiesenen Sum-

men ebenfalls nur bis Ende März k. J. zahlbar bleiben, zu
den in Rede stehenden Unterstützungenlediglich die von hier
·aus von Semester zu Semester zu überweisenden,in den An-

staltsrechnungen unter dem neuen Titel Za. ·,,ZuUnter-

stützungen,zu Medikamenten und zur Krankenpflege für die im

Externate befindlichen Seminaristen« als Mehrausgaben zu
verrechnenden Beträge verwendbar sein«

Daß bei einer derartigen Ordnung der Angelegenheit die

pünktlichsteJnnehaltung der für die Einreichung der bezüglichen

Zusammenstellungin dem Erlasse vom 14. August d. J. U. III.

8411 vorgeschriebenen Fristen dringend geboten ist, bedarf keiner

Ausführung und vertraue ich, daß das Königl. Provinz-ius-
Schulkollegium sowohl. hierfür sowie zur Vermeidung von Rück-

fragen, für die sorgsame Aufstellung der Zusammenstellungen,
welche sich fortab nicht mehr als Verwendungs- sondern als

Bedarfs-Nachweisungencharakterisiren, Sorge tragen wird.
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Was die vom l. April k. J. ab bei den einzelnen Anstal-
ten zu gewährenden Unterstützungssätzeanbetrifft, so haben die-

selben nsicht überall auf der Höhe-belassenwerden können, wie

sie durch den Erlaß vom 14. August d. J. bemessen waren.
Für die im Bezirke des-Königl. Provinzial-Schulkollegiums be-

legenen, hierbei in Betracht gezogenen Anstalten sind die fol-
genden Durchschnittssätzein Aussicht genommen und zwar:

«a. für das Seminar in A. pro Kopf des Zöglings jährl. 200 M.

b- » » » » B. do« do.- do- «

»

c- » « «

f

» C- do. do. do. »

Ic. 2c.

Das KöniglicheProvinzial-Schulkollegium wolle diese Sätze,
welche ich nicht zu erhöhen in der Lage bin, bei der

Aufstellung der halbjährlichenBedarfs-Zusammenstellungderart

zu Grunde legen lassen, daß der femestrale Gesammtaufwand
der einzelnen Anstalten für die in der Ueberschrift des Titels

3 a. angegebenen Zweckedie aus der Multiplikation der Hälfte
des Durchschnittssatzesmit der Zahl der wirklich vorhandenen
Zöglinge sich ergebende Stimme nicht übersteigt Die Kosten
der ärztlichen Behandlung erkrankter Zöglinge, für welche in

den meistenFällen fixirte Remunerationen unter Titel 2 der

Seminar-Etats ausgebracht oder, wo dies noch nicht der Fall
ist, in den nächsten Etats-Entwürfen auszubringen sind, kom-

men, wie das Königl. Provinzial-Schulkollegium aus der ge-

dachten Titel-Ueberschrist ersieht, vom Zeitpunkte der neuen

Regulirung ab nicht mehr in Anrechnung, wogegen an deren

Stelle die Kosten der Krankenpflege treten.

Anlangend die Zahl der aufzunehmendeiiExternatszög-
singe, so ist dieselbe bei Berechnung des Fonds für die oben

genannten Anstalten auf —- in A., —- in B. 2c. angenommen.

Es ist indeß die Ausnahme von Externen weder auf die bezeich-
neten Seminare, noch auf die sür jedes derselben angenom-
mene Zahl zu beschränken,vielmehr kann, soweit diese Zahl bei

einzelnen Anstalten nicht erreicht wird, bis zur Höhe der für
den Bezirk des Königl. Provinzial-Schulkollegiums sich ergeben-
den Gesammtzisfer bei andern Anstalten über die angenommene

Zahl soweit hinausgegangen werden, als es die vorhandenen
oder noch herzustellenden Externats-Einrichtungen unter Wah-

rung des unterrichtlichen Interesses gestatten. Diese Uebertra-

gung kann auch aus solche Anstalten erfolgen, für welche ein

Unterstützungssatznoch nicht normirt ist. Das Königl. Provin-

zial-Schulkollegium wolle aber eintretenden Falls sich über die

Höhe dieses Satzes bei Einreichung der Bedarfs-Nachwei-
sung äußern.

Es ist zwar nicht ausgeschlossen, eine größere, als die für

den Bezirk des Königl. Provinzial-Schulkollegiums angenom-

mene Gesammtzahl von Externen aufzunehmen Jch vermag

jedoch die Bewilligung von weiteren Mitteln zu·Unterstützun-
gen für dieselben nur in dem Falle in Aussicht zu stellen, daß
in andern Bezirken ein Minderbedarf in Folge geringerer Fre-
quenz eintritt und bemerke daher schon jetzt, daß event. mit

dem für die Externen im Bezirke des Königl. Proviiizial-Schul-
kollegiums in Aussicht genommenen Gesammtbetrage wird aus-

gereichtwerden müssen.

Schließlichmache ich daraus aufmerksam, daß fortan in den

hierher einzureichendenEtats-Enttvürfen der Titel Z mit der

Bezeichnung: »Zur Bestreitung der Kosten der Oekonomie, zu
Medikamenten und zu Unterstützungenfür die Jnternatszög-
lingezder Seminare« zu versehen, der neue Titel Za. dagegen

ohne Ausbringung des für die Zwecke desselben erforderlichen

Betrages auszuführenist. Die Angabe, für wie viele Zöglinge

l

im Jnternate und für wie viele im Externate die Anstalt etats-

mäßig bestimmt ist, darf in keinem Falle unterbleiben. Sofern
eine Vermehrung oder Verminderung der durch gegenwärtigen
Erlaß in Aussicht genommenen Zahl von Externen eintritt, so
ist dies in dem Begleitberichte besonders ersichtlich zu machen,
auch der für die Anstalt der neuen Etatsperiode erforderliche
Durchschnittssatz zu Unterstützungenunter Erörterung der be-

züglichenVerhältnisse zu arbitriren

Der Minster der geistlichen 2c. Angelegenheiten
-

(

Falk.
An

sämmtlicheKöniglicheProvinzial-Schulkollegien.
«

U. III. 15,046.

Instruktion der KöniglichenRegierung zu Kassel über die Er-

theilung, Beaufsichtigung und Leitung des katholischenReligions-
Unterrichtes in den Volksfchulen, sowie über die Theilnahme der

Schuljugend und des Lehrerpersonals am katholischenGottesdienst,
an kirchlichen Andachten und Feierlichkeiten.

Vom 9. März 1877.

I. Ertheilung des schulplanmäßigenkatholischen Religionsun-
- terrichtes

Der schulplanmäßigekatholische Religionsunterricht bildet

einen integrirenden Theil des Gesammtunterrichtes in den Volks-

schulen und kann daher auch nur im Auftrage des Staates und

von denjenigen Organen des Staates ertheilt«werden,welche
letzterer zur Ertheilung dieses Unterrichtes für geeignet erklärt

hat« Zunächstliegt die Ertheilung desselben den an der Schule
angestellten Lehrern und Lehrerinnen ob, welche durch ihre aus
«Grund ihres Qualifikations-Nachweifes erfolgte Ernennung für

die Stelle zu der Ertheilung dieses wie des Unterrichtes in al-
len übrigen schulplanmäßigen Lehrgegenständen berufen sind.
Ausnahmsweise kann aber auch Geistlichen dieser Unterricht
theilweise oder ganz von der obern Schulbehörde übertragen
werden, jedoch nur dann und nur so lange, als die betreffenden
Geistlichen eine solche Stellung zum Staate einnehmen, daß ih-
rer Zulafsung zu diesem Unterrichte ein Bedenken nicht entge-

Xgensteht, als sie sich den Anordnungen der staatlichen Schul-
aufsichtsbehördenfügen und in jeder Weise die bestehendeSchul-
ordnung befolgen.
H. Beaufsichtigung des schulplanmäßigenkatholischen Reli-

gionsunterrichtes.
Die Aufsicht über den katholischen Religionsunterricht in

den Volksschulen führt die staatliche Schulaufsichtsbehörde Die

Organe derselben haben das Recht und die Pflicht, diesem wie

dem Unterrichte in jedem andern Lehrgegeustande beizuwohneu
und darüber zu wachen, daß derselbe in Gemäßheit des Lehr-
und Lektionsplanes und nach den, von der Schulaufsichtsbehörde
erlassenen Bestimmungen ertheilt wird und daß die vorgetragene
Neligionslehre nichts enthält, was den bürgerlichenund staats-
bürgerlichenPflichten zuwiderläuft.
Ill. Leitung des schulplanmaßigenkatholischen Religion-sun-

terrichtes.
Jn der Regel und so lange die kirchlichen Oberen ein an-

deres Organ dazu nicht bestimmen, ist der gesetzlichbestellte

Ortspsarrer als das zur Leitung des Religionsunterrichtes be-

rufene Organ zu betrachten. Sowohl der Ortspfarrer als auch
der sonst von dem kirchlichenObern zur Leitung des Religions-
unterrichtes bestimmte Geistliche darf aber dieselbe nur ausüben,

so lange er nicht durch sein Verhalten die Erreichung derjeni-
gen Zweckegefährdet,welcheder Staat mit der Erziehung der
Jugend durch die Volksschule verfolgt. Tritt ein solcher Fall
ein, so hat die Schulaufsichtsbehördedem Geistlichen zu eröff-

L
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nen, daß er zur Leitung des Religionsunterrichtes nicht ferner

zugelassenwerden könne; und diese Eröffnnng gleichzeitigzur

Kenntniß des kirchlichen Obern mit dem Anheimgeben zu brin-

gen, der staatlichen Aufsichtsbehörde einen andern Delegirten
zu bezeichnen. Findet die staatliche Aufsichtsbehördegegen den-

selben nichts zU erinnern- sO ist er zur Leitung des Religions-
unterrichtes zuzulassen.

—

Der mit der Leitung des Elteligionsunterrichtes betraute

Geistliche ist berechtigt, dem schulplanmäßigenReligionsunter-
richte in den dafür festgesetztenStunden beizuwohnen, durch
Fragen und soweit erforderlich, stellenweises Eingreifen in den

Unterricht sich davon zu überzeugen,.daß dieser von dem Leh-
rer sachgemäßund vollständig ertheilt wird und welche Fort-
schritte die Schüler darin gemacht haben, ferner den Lehrer,
jedoch nicht in Gegenwart der Kinder, sachlich (bezüglichdes

Lehrbegriffes) zu berichtigen,Wünsche oder Beschwerden in Be-

zug auf den Religionsunterricht der staatlichen Schulaufsichts-
behörde vorzutragen und endlich bei der Entlassungsprüfung
nach vorherigem Examen die Zensur in der Religion mitfest-

zustellen.
IV. Kirchlicher Kommunionunterricht

Der katholische Religiousunterricht zur Vorbereitung auf
die Kommunion steht mit dem Unterrichte in den Volksschulen
in keiner Verbindung, ist vielmehr rein kirchlicher Natur und

die Ertheilung desselben eine dem gesetzmäßigberufenen Geist-

lichen zustehende geistliche Amtshandlung, welche der staatlichen
Schulaufsicht nicht unterworfen ist. Nur insofern dieser Un-

terricht Kindern ertheilt wird, welche zum Besuche der Volks-schu-
len verpflichtet sind, liegt es der Schulaufsichtsbehördeob, Vor-

sorge zu treffeu, daß dem Unterrichte in den Volksschulen durch
den Kommunionunterricht kein erheblicher Eintrag geschehe. Jn
Betreff der Zeit für den Kommunionunterricht gelten deshalb

folgende Bestimmungen:

I) Der Kommunionunterricht ist in der Regel in der schul-

sreien Zeit zu ertheilen. Jedoch darf in Rücksichtauf das

körperlicheWohl der betheiligten Schuljugend der Kom-

nnniionunterricht nicht auf Tagesstunden verlegt werden,
deren Wahl entweder eine Ueberbürdung durch unmittel-

bar bezw. ohne längere Unterbrechung auf einander fol-

gende Unterrichtsstunden oder die Entziehung der Haupt-
mahlzeit für die betheiligten Schulkinder zur Folge haben
würde. Wegen Festsetzung der in Rede stehenden Zeit
haben sich die Kreis-Schul-Juspektoren mit den betreffen-
den Ortspfarrern in Benehmen zu setzen und erforderli-

chen Falls durch Spezialbericht unsere Entscheidung zu

veranlassen
Jst die Ertheilung des Kommunionunterrichtes in der

schulfreien Zeit nicht thunlich, so hat dieselbe von ll

(V212) Dis 12 («X21)an vier Wochentagen, von welchen

zwei der Mittwoch und der Sonnabend sind, stattzufin-
den. Jn denjenigen Städten, wo ein nach den Geschlech-
tern getrennter Kommunionunterricht ertheilt wird, ist die-

ser in dem vorausgesetztenFalle an drei bestimmten Wo-

chenkagenden Knaben und an den drei übrigen den Mäd-

chen Vormittags von 11 (V412) bis 12 (--41) Uhr zu
geben.

V FRE-Wahl der betreffenden Wochentage bleibt der

erstandigungzwischen dein Geistlichen und der Ortsschu1-
bkhördeüberlassen .

—

Die Benutzungvon Schullokalen zur Ertheilung des Kom-

mulliouuntekrichtesist von der Schulaussichtsbehördedann zu »
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versagen, wenn der Schulunterricht durch eine solche Benutzung
eine Beeinträchtigungerleiden würde.

v. Theilnahme der Schuljugendund des Lehrerpersonalsam

Gottesdienste und an kirchlichen Feierlichkeiten.
Die Theilnahme der Schuljugeud an einem vor Beginn

des Vormittagsunterrichtes stattfindenden Gottesdienst — einer

sogen. Schulmesse —- kann da, wo sie seither bestanden, nur

an den zwei Wochentagen Montag und Donnerstag angefer-
dert werden. Dieser Gottesdienst darf die Dauer einer halben
Stunde nicht überschreitenuud dem rechtzeitigen Anfange des

Unterrichtes nicht hinderlich sein. An demselben haben die Leh-
rer und Lehrerinnen der Oberstufe und diejenigen Kinder bei-

der Geschlechter ans derselben Stufe, welche nicht weiter als

fünfzehnMinuten von der betreffenden Kirche wohnen, Theil
zu nehmen. Unter Oberstufe im Sinne dieser Verfügung sind
zu verstehen: .

a) bei einklassigen Schulen die Oberabtheilungz
b) bei zwei- und dreiklassigen Schulen die Oberklasse;
c) bei vier- und niehrklassigen Schulen die beiden obersten

Klassen.

Inwieweit Dispensationen einzelner Kinder von dein Be-

suche des Schulgottesdieustes zulässig sind, darüber hat der

Kreis-Schul-Jnspektor nach Anhörung des Lokal-Schul-Jnspek-

tors zu befinden; dem Ersteren steht es auch zu, benehmlich mit

dem Schulvorstande aus Gesundheitsrücksichtendie Aussetzung
des Besuches seitens der hiernach dazu Verpflichteten bis auf
die Dauer von vier Wochen anzuordnen; er hat jedoch gleich-
zeitig mitdieser Anordnung den zuständigenPfarrer davon zu

benachrichtigen. Zu einer längern Aussetzungdes Besuches be-

darf es unserer vorgängigen, auf vorschriftsmäßigemWege ein-

zuholenden Genehmigung Für die Zeit dersFerien ruht die

Verpflichtung zum Besuche des Schulgottesdienstes. An denje-
nigen Tagen, an welchen letzterer nicht stattfindet, ist der Vor-

mittagsunterricht mit einem Gebete zu eröffnen. An kirchlichen
Andachten und Aufzügeninnerhalb der vorschriftsmäßigenSchul-
zeit Theil zu nehmen, ist dem Lehrerpersonale sowie der Schul-
jugend in der Regel nicht gestattet. Sind bei Einzelnen ge-

gründete Ursachen zur Theilnahme vorhanden, so müssen sie
dazu die Genehmigung des Lokal-Schul-Jnspektors einholen
und ist jeder einzelne Fall dieser Art im Schultagebuche zu
vermerken.

Jn denjenigen Fällen, wo der Lehrer zugleichein kirchli-
«

ches Nebenamt als Organist oder Küster bekleidet, ist seitens
des Schulvorstandes mit dem betreffenden Pfarrer eine Verein-

barung dahin zu treffen, daß alle kirchlichen Akte, bei welchen
der Lehrer zugleich als Kirchendiener zu fungiren hat, soweit

»

als irgend möglichaußerhalb der ordnungsmäßigen Schulstun-
den anberaumt werden und daß nur im Falle der unabweis-
baren Nothwendigkeitdie Schulzeit dazu verwendet wird. So-

weit dieses nicht möglich ist, wo also um kirchlicher Dienste
willen einzelne Schulstunden ausfallen müssen, hat der Lehrer
dieses jedesmal im Schultagebuche zu vermerken. Erreicht der
dadurch herbeigeführteAusfall der Unterrichtsftunden einen den

Erfolg des Schulunterrichtes benachtheiligenden Umfang, so hat
der Schulvorstand uns Anzeige zu erstatten, damit alsbald zur

Beseitigung dieser Unzuträglichkeitendie geeigneten Maßregeln
getroffen werden. .

»

Außer der vorschriftsmäßigenSchulzeit sind Lehrer nnd

Schulkinder unbehindert, an kirchlichenAndachten, Prozessionen
oder sonstigen kirchlichen Feierlichkeiten sich zU betheiligten- je-

l

-
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doch darf seitens der Schulorgane keine Verpflichtung dazu,
also keine Betheiligung der Schule als solcher, auferlegt werden.

An dem Feste der ersten Kommunion der Kinder, sowie
an allen nationalen Gedenktagen haben Lehrende und Ler-

nende am Gemeindegottesdienste, soweit ein solcher stattfindet,
Theil zu nehmen.

Kassel den 9. März 1877.

KöniglicheRegierung,
Abtheilung für Kirchen- und Schulwesen.

KönigreichSachsen.
D. Seminarordnung für die VolksschullehreriSeminare.

Vom 29. Januar 1877.

(Fortsetzung aus Nr. 17, Spalte 264.)

§. 5. Die Stundenzahl in einer Klasse dars, ungerechnet
den Unterricht in der Musik und Stenographie, über 36 Stun-

den wöchentlichnicht ansteigen.
Die Lehrstunden sind symmetrisch und so zu vertheilen,

daß in der Regel Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag
am Vor- nnd Nachmittage, Mittwoch und Sonnabend dage-
gen, wenigstens in den wissenschaftlichen Fächern, nur am Vor-

mittage unterrichtet wird. Außerdem sind die schwierigere-nund

wichtigeren Lektionen auf die Morgenstunden, die Religions-
stunden, soweit nur möglich,auf die erste oder zweite Morgen-
stunde zu verlegen.

’

Die Schulstunden sind pünktlichmit 10 Minuten, nach
der größerenPause am Vormittage mit 15 Minuten nach dem

Glockenschlage zu beginnen und mit dem Glockenschlage zu schlie-.
ßen. Die erste Unterrichtsstunde am Morgen jedes Tages be-

ginnt in allen Klassen mit Gebet.

Ueber Vertheilung des Unterrichtsstoffes auf die einzelnen
Klassen und die Lehrziele ist das Nähere in dem nachstehenden

-

«

Lehrplane
enthalten.
§. 6. Religion. Klasse V1.: 4 Stunden wöchentlich. Ka-

techismus 2 Stunden. Erklärungdes ersten Hauptstückes
und des ersten Artikels vom zweiten Hauptstücke.Die erforder-
lichen Bibelsprüche und Kirchenlieder. Mittheilung biographi-
scher Notizen über die Liederdichter.

Biblische Geschichte 2 Stunden. Die Geschichten des

alten Testaments mit Berücksichtigungder bezüglichenbiblischen
Geographie. Gutes, dem biblischen Ausdrücke sich anschließen-
des Nacherzählen.

Klasse V.: 4 Stunden wöchentlich. Katechismus 2 Stun-

den. Erklärung des zweiten und dritten Artikels des zweiten
Hauptstückes,eingehende Erklärung desWortverstandes des drit-

ten, vierten und fünften Hauptstückes Bibelsprüche und Kir-

chenlieder wie in Klasse Vl.

Biblische Geschichte 2 Stunden. Die biblischen Ge-

schichten-des neuen Testaments Memoriren der bekanntesten
Gleichnisse nnd einiger Hauptstellen aus den Reden Jesu.

Klasse IV.: 4 Stunden wöchentlich. Bibelkunde. Ein-

leitung in die Bücher alten und neuen Testaments mit über-

sichtlicher Darstellung der heilsgeschichtlichenEntwickelung und

ausgedehnter Lektüre. Die erforderlichen Bibelsprücheund Kir-

chenlieder.

Klasse Ill.: 4 Stunden wöchentlich. Bibelkunde und

Bibelerklärung 2 Stunden. Leben Jesu. Lesen und Er-

klärung ansgewählter Stellen der vier Evangelien unter Dar-

legung des Baues und des gegenseitigen Verhältnissesdieser
Bücher. Besonders hervorzuheben sind die Reden Jesu, na-

mentlich die Bergpredigt, die Gleichnisse und einzelne Abschnitte
aus dem Evangelium -Johannis. Kurzer Abriß der Geschichte
des Kirchenliedes. ,

Kirch engeschichte 2 Stunden. Die Apostelgeschichte.Dar-

stellung der Weiterentwickelungder Kirche bis auf die Refor-
mation.

Klasse II.: 4 Stunden wöchentlich. Glaubens- und

Sittenlehre der evangelischen Kirche 2 Stunden. Aus-

führliche praktische Erklärung des Katechismus mit besonderer
Berücksichtigungder Bedürfnisse der Volksschule.

Kirchengeschichte 2 Stunden. Fortsetzung bis zur Ge-

genwart.
Klasse I.: 3 Stunden wöchentlich. Glaubens- und Sit-

tenlehre wie in Klasse II.; hierüber insbesondere: Lesen und

Erklärung des ersten Theiles der Augsburgischen Konfession
und Darstellung der Unterscheidungslehren. Erläuterung der

wichtigsten epistolischen Abschnitte, namentlich im Anschlussean

den Römerbries.

§. 7. Der Religionsunterricht hat vor Allem auf Erwei-

kung und Belebung des christlich-religiösen Sinnes und auf.
feste Begründungevangelischen Glaubens hinzuwirken. Jn sei-
ner Gesammtheit bezwecktder Religionsunterricht ausreichende
Bekanntschaft mit dem geschichtlichenund doktrinellen Hauptm-
halte der heiligen Schrift, mit der Entwickelungsgeschichteder

christlichen Kirche, besonders in den ersten Jahrhunderten und

in dem Zeitalter der Reformation und mit den Lehren der

evangelischen Kirche und ihrer Begründung.
Bemerkung zu §§. 6 und 7.

»

Die Bestimmungen in §§. 6 und 7 leiden auf das ka-

tholische Volsschullehrer-Seminar zu Bautzen keine Anwen-

dung. Wegen des Religionsunterrichtes an diesem Semi-
nare bewendet es bei den bisherigen Bestimmungen.

§. 8. Deutsche Sprache. Der Unterricht in der Mutter-

sprache ist, soweit thunlich, demselben Lehrer zu übertragen,
welcher in derselben Klasse den lateinischen Unterricht ertheilt-
und ist dann die Stundenzahl zu Gunsten der lateinischen
Sprache innerhalb der für die Klassen VL bis llI. angedeute-
ten Schranke der Art einzurichten, daß für die beiden Sprachen
die Gesammtzahl von 10, 10, 8 und beziehentlich 7 Stunden
verwendet wird. Vergleiche §§. 9 und 12.

§. 9. Klasse VI.: 3 (4) Stunden wöchentlich. Gram-

matik: Wort-, Wortbildungs- und Formenlehre; der einfache,
der zusamntengezogene und die einsacheren Formen des zusam-
mengesetzten Satzes. Orthographische Uebungen.
Lektüre. ,

Vortragsübungen.
Sthlübungen. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit.

Klasse V.: 3-(4) Stunden wöchentlich. Grammatik:

UebersichtlicheDarstellung der Satzlehre mit besonderer Berück-

sichtigung der schwierigeren Formen des zusammengesetztenSat-

zes und des verkürztenSatzes.
«

Lektüre, Vortrags- und Sthlübungen
Klasse VI.

Klasse IV.: 3 (4) Stunden wöchentlich.Grammatik:

Nepetition der Satzlehre.
Lektüre: Erläuterungen von Lesestückennach Form und

Inhalt. Kurzer Abriß der Metrik und Poetik Uebungen im

Vortrag und Deklamiren. Literaturbilder aus der zweiten klas-

sischen Periode.

wie in
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Stylübungen. Alle» 3 Wochen eine schriftliche Arbeit,
Uebungen im Disponiren.

-

Klasse lII.: 3 (4) Stunden wöchentlich. Lektüre: Erläu-

terung schwererer Lesestückenach Form und Inhalt mit Litera-

turbildern (vergl. Klasse IV.). Uebungen im Vortrag und

Deklamiren.

Stylistische Uebungen. Dispositionslehre mit Uebun-

gen im Disponiren von Ausgaben. Monatlich ein Aufsatz.
Klasse Il.: 4 Stunden wöchentlich.Literaturgeschichte

bis zur Reformationszeit. Lektüre von Musterstücken.

Styl. Uebungen im mündlichen Vortrage.
ein Aufsatz.

Klasse I.: 3 Stunden wöchentlich. Literaturgeschichte
bis zur Neuzeit in Verbindung mit geeigneter Lektüre.

Styl. Uebungeti im Vortrage. Sechs Aufsätzeim Jahre.
§. 10. Beim Abschlußdes Seminarkursus muß erworben

sein: Gründliche Kenntnißder deutschen Grammatik nach ihrer
jetzigen Gestalt und den Hanptmomenten ihrer geschichtlichen
Entwickelung; Bekanntschaft mit der deutschen Literatur nnd

Literaturgeschichte im Allgemeinen, sowie imBesonderen mit

den bedeutendsten Werken der klassischenZeit nach ihrem Jn-

Monatlich

halte wie nach der- poetischen Form; volle Sicherheit im Ge--

brauche der Muttersprache beim Lesen, Sprechen und Schreiben.

§. ll. Lateinische Sprache. Der Unterrichtsstoff ist so zu

vertheilen, daß in den ersten Jahren die regelmäßige und un-

regelmäßigeFormenlehre und die Hauptregeln der Wort- und

Satzverbindungen (Syntax) absolvirt werden, während, soweit

nöthig unter steter Rückbeziehungdarauf, in den letzten Jah-
ren die Lektüre vorherrscht.

Klasse V1.: 7 (6) Stunden wöchentlich.RegelmäßigeFor-
menlehre und zwar mit Einschlußder verba deponentia. Münd-

liche und schriftlicheUebungen. Gewinnung eines Wörterschat-
zes unter Anschlußan ein Vooabularium.

s

Klasse V.: 7 (6) Stunden wöchentlich.Wiederholung der

regelmäßigenFormenlehre. UnregelmäßigeFormenlehre. Be-

ginn mit dem unregelmäßigen—verbum.Mündlicheund schrift-
liche Uebungen und Vermehrung des Wörterschatzes,wie bei

Klasse VI.
.

Klasse lv.: 5,(4) Stunden wöchentlich.Wiederholung der

Formenlehre. Das unregelmäßigeverdam. Die hauptsächlich-
ften fyntaktischeu Regeln. Beginn der Lekture des Ooruelius

Nepos nach einer für Unterrichtszweckebestimmten Bearbeitung.
Alle 14 Tage ein Spezimen oder Extemporale.

Klasse111.: 4 (3) Stunden wöchentlich.Abschlußder Syst-
tax. Lektiire des bellum gallicum von Caesar mit sorgfältiger
IHebt-Hebungeinzelner Abschnitte in die deutsche Sprache. Spe-
zIMeU DDSVExtemporalewie in Klasse IV.

KlasseIl.:»2 Stunden wöchentlich.FortgesetzteLektüre des
Caesak ; Im Wintthalbjahte Versuchemit leichter poetischer Lek-
türe im Anschlussecm eine Chrestomathie.Das Nöthigsteaus
der Metrik.

"

Klasse I.: 2 Stunden wöchentlich.Lektüre leichterer Stücke
aus Sallustius, Livius, auch Oicero und aus der poetischen
Chrestomathie.

’ ’

§. 12. Geagraphie KlasseVI. und -V., getrennt je 2 Stun-
den vwöchentlichGeographische Vorbegriffe. Heimathskunde.
Sachsen— Uebersicht über die ganze Erde mit Hervorhebung
VDU Europa (insbesondere Deutschlands). .

KlasseIV. und Ill., getrennt je 2 Stunden wöchentlich.
AusfühklicheGeographie von Europa; Deutschland eingehend
behandelt.AußekeuropäischeErdtheile. -
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Klasse Il: 2 Stunden wöchentlich. Physikalische und ma-

thematischeGeographie. »

§.13. Bekanntschaft mit den Hauptlehren der physikali-
schen und mathematischen Geographie, übersichtlicheKenntniß
der geographischenVerhältnissealler Länder, speziellEuropa’s,
Deutschlands, und Sachsens, sowie der mit Europa im Ver-

kehre stehenden Länder, in völliger Unabhängigkeitvon Glo-

bus und Karte.

§. 14. Geschichte. Klasse VI.: 2 Stunden wöchentlichUe-

bersichtliche, an großePersönlichkeitenangeschlosseneDarstellung
der alten Welt bis auf Karl den Großen.

Klasse V: 2 Stunden wöchentlich.Fortsetzung der geschicht-
«

lichen Darstellung bis zum Anfange dieses Jahrhunderts
Klasse IV.: 2 Stunden wöchentlich Welt- und Kulturge-

schichtebis zur Völkerwanderung
Klasse III.: 2 Stunden wöchentlich. Das Mittelalter mit

besonderer Betonung der Geschichte des deutschen Volkes und

Berücksichtigungder sächsischenGeschichte.
Klasse Il.: 2 Stunden wöchentlich. Von der Reforma-

tion bis zur Zeit Ludwigs le. Die GeschichteDeutschlands
(mit Einschluß der sächsischenGeschichte) bildet auch hier den

Mittelpunkt der historischen Betrachtung
Klasse I.: 2 Stunden wöchentlich. Fortsetzung bis zur Ge-

genwart unter gleicher Berücksichtigungder deutschen und säch-

sischen Geschichte. .

§. 15. Kenntniß nnd Verständnißder wichtigsten, insbe-

sondere der knlturgeschichtlichenBegebenheiten und Personen
der Weltgeschichte, speziellereKenntniß der deutschen und säch-
sischen Geschichte. Sicherheit in der Angabe der Zeiten.
§.16. Naturwissenschaftlicher Unterricht. Klasse VI.:, 2

Stunden wöchentlich. Naturbefchreibung. Jm Sommer-

halbjahre Botanik, im Winterhalbjahre Zoologie.
"

Klasse v.: 2 Stunden wöchentlich.Naturbeschreibung
"

wie in Klasse vL Bezüglich der Botanik: Vergleichung und

Zusammenfassungder besprochenen Pflanzen zu natürlichenFa-
milien. Bezüglichder Zoologie: Vergleichung der besprochenen
Thiere zum Zweckeeiner übersichtlichenDarstellung der gesamm-
ten Zoologie. Grundzügeder Thiergeographie.

Klasse Iv.: 3 Stunden wöchentlich. Naturbeschrei-
bung: Mineralogie und Uebersicht über die Geognosie und

Geologie 2 Stunden. Anthropologie I Stunde. Im Som-

merhalbjahre sind.von Zeit zu Zeit Wiederholungen aus der

Botanik vorzunehmen
«

Klasse III.: 3 Stunden wöchentlich. Natnrlehre. Phy-
sik zweistündig. Elemente der Chemie einstündig.

Bemerkung zu Klasse IV. und 111.

Die Vertheilungder Stunden ist. dem Lehrer zu über-

lassen, so daß ihm gestattet ist, dieStofse seniester- oder

quartalweise zusammenzufassen
»

Klasse lI. und I., getrennt je 2 Stunden wöchentlich.

Physik.-
.

.

-

§.17. Am Ende des Seminarkursus soll in den Natur-

wissenschaften eine übersichtlicheKenntniß der Botanik, Mine-

ralogie, Zoologie und Anthropologie, sowie der hauptsächlich-
sten Lehren der Physik und Chemie erreicht fein. »

§. 18. Arithmetik und Geometrie. Klasse VI.: 4 Stun-

den wöebentlich Arithmetik. Die vier Spezies, insbeson-
dere mit gemeinen und"Dezimalbrüchen, Gebrauch der Klam-

mer; einfache und zusammengesetzteRegeldetri (Schlußrech-
nung). Wöchentlicheinige Aufgaben zu schriftlicherLösung.
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Geometrie. Formen- und Konstruktionslehre; Raumbe-

rechnung. —

Klasse V.: 4 Stunden wöchentlich.Arithmetik 2 Stun-

den. Zins- und Prozentrechnung, Terminrechnung, Gesell-

schafts- und Misschungsrechnung, abgekürzteDezimalbruchrech-
nung. Leichte algebraische Aufgaben. Wöchentliche Aufgaben
zu schriftlicher Lösung.

Geometrie 2 Stunden.

Kongruenz der Dreiecke.

Klasse 1v.: 5 Stunden wöchentlich. Arithmetik 3 Stun-

den. Die vier Spezies in Buchstaben sowie die Lehre von den

entgegengesetztenGrößen. Die Proportiouen und deren An-

wendung auf die bürgerlichenRechnungsarten. Algebraische
Gleichungen des ersten Grades mit einer Unbekannten. Wö-

chentliche Aufgaben zu selbstständigerschriftlicher Lösung unter

Berücksichtigungder bürgerlichenRechnungsarten.
Geometrie-L Stunden. Vier- und Vielecke, Elemente

der Kreislehre, Flächenvergleichung.
Klasse III.: 4 Stunden wöchentlich. Arithmetik 2 Stun-

den. Potenz- und Wurzelrechnung Algebraische Gleichungen
des erstenGrades mit einer und mehreren Unbekannten. Wö-

chentliche Aufgaben zu selbstständigerschriftlicher Lösung unter

Berücksichtigungder bürgerlichen Rechnungsarten.
Geometrie 2 Stunden. Planimetrie: Flächenvergleichung,

Verwandlung, Theilung und Ausmessung geradlinigerFiguren
Aehnlichkeitslehre

Klasse 11.: 4 Stunden wöchentlich.Arithmetisk 2 Stun-

den. Eventuelle Beendigung der Potenz- und sWnrzelrechnung
Die Logarithmen. Gleichungen des ersten Grades mit zwei
und mehreren Unbekannten. Reine Gleichungen zweiten Gra-

des. Alle 14 Tage Ausgaben zu selbstständigerschriftlicher Lö-

sung unter Berücksichtigungder bürgerlichenRechnungsarten.
Geometrie 2 Stunden. Beschluß der Kreislehre. Ste-

reometrie.
·

Klasse I.: 3 Stunden wöchentlich Arithmetik.. Die

arithmetischen und· geometrischen Progressionen. Gemischte
Gleichungen des zweiten Grabes Alle 14 Tage Ausgaben zu

schriftlicher Lösung unter Berücksichtigungder bürgerlichenRech-
nungsarten.

«

Geometrie. Beendigung der Stereometrie.

Jn Klasse Vl. kann die Stundenvertheilung so geordnet
werden, daß semester- oder quartalweise nach einander die Ge-

sammtstundenzahl (4) einem der beiden Fächerzugewiesen wird;
in Klasse I. ist eine solche zusammenhängendeBehandlung der

beiden Fächer wünschenswerth.

Planimetrie. Linien, Winkel,

s. 19. Lehrziei. Jn der Arithmetik: Sicherheit und Ge-·

wandtheit in allen der Volksschule zugehörigenRechnungsarten,
sowie tiefere Einsicht in das Wesen und die Gründe des jedesmal
erforderlichen Verfahrens; außerdem aber genügende Bekannt-

schaft mit den darüber hinaus-liegenden Theilen der Arithme-
tik, wie sie die gegenwärtige Lehrordnung als Unterrichtsziel
der Seminarbildung aufgestellt hat; in der Geometrie:

gründlicheEinsicht in die Gesetze der Elementar-Raumlehre,
verbunden mit der Fertigkeit, sie anzuwenden.

(Fortsetzung folgt.)

Berichtigung.
Freie und Hansestadt Hamburg.

Durch ein in Hamburg stattgehabtes Versehen ist der »Entwurf«
des Regulativs über die amtlichen Verhältnisse der an den

höheren Staatsschulen angestellten Lehrer gesandt und in Folge
dessen auch in Nr. 16 d. J» Spalte 240—245, zum Abdruck gebracht
worden· Dieser »Entwurf« hat aber bei der endgiltigen Feststellung
einige Aenderungen erfahren, die im Nachfolgenden mitgetheilt werden-

1) Jn der Ueberschrift ist statt 29. Januar 1877 zu setzen: 17.

März 1877.

2) Jn §. 3 muß es statt (§. 1 d. prov. Gef.) heißen: (§. 1 d.

g e n.« Ges.).
Z) Jn §. 4 fällt der ganze 2. Absatz:

s den Senat« fort.
4) Jn §. 22 ist statt: »Die Professoren und Oberlehrer find :e.« zu

setzen: »Die Lehrer der beiden ersten Gehaltsklassen sind :e.«
5) Die Unterschrift hat zu lauten: ,,.Hamburg, den 17. März 1877.

Die Oberschulbehörde. Zweite Sektion.

»Die Lehrer — —- — durch

Die ,,Deutsche Schulzeitung«,
Central-Organ fur ganz Deutschland, herausgegeben von

Fr. Eduard Keller,
enthält in Nr. l7: Amtliches. Leitartikel: lieber die menschlicheSeele·
Der 2. ivestfälifcheLehrertag in Dortmnnd. Korrespondenzen: Berlin

(Aufnahme von Pensioniiren seitens der Lehrer. Die Kanzlerkrisis. Lehrer
mit Priifungszengnissen außerpreußischerBehörden. Städtische Schuldeputation.
Personalien); Marienburg (Die Wirren im hiesigen Seminar); Breslau (An-
stelluug nnqnalifizirter Lehrer); Aus dem Rgbz. Merfeburg (Seminar in Gott-
lis. Weggang preußischerLehrer); Rendsburg (Die Lehrerversammlung); Köln
(Si1nultanschulen). Berliner Nachrichten Vermischtes: Berlin. Wit-
ten. Goldenes Amtsjubiläum Neue Zeitschrift. Vakaute Lehrerstelleu.
Anzei gen.

—- Die Beilage (Anzeiger für die püdagogischeLiteratur) enthält
die Rezensiouen folgender Werke: Three Leetnres on Edueation, with an

additional Lectnre on Recent Educational Legislation in England and
another Lecture, entitled »Zum of Goethe-T Eduaational Views«· by
Ädolph 0ppler. Der Organismus der Gnmnasien in seiner praktischen
Gestaltung von Dr. W. Schwarz- Biblifche Geschichtevon M. Henning.
Katechismus, Sprüche u. Liederverse zu Woike’s bibl. Historien von R. Trie-
bel. Dr. M· Luther’s Katechismus von Dr. Herm Hippauf Geschichte
der christlichen Kirche nebst Anhang von K. A. Krügen Geleitworte für Kon-
firmauden nnd Konfirmandinnenbeim Austritte aus der Schule von Fr.
Knauth. Der christliche Religionsunterricht aus Grundlage der heiligen
Schrift von C. Kehr. Hilfsbnch für denevangelifcheu Religionsnnterricht
in den oberen Klassen höh. Schulen von Dr. K. Noack. Hilfsbuch für den
Religionsunterricht an Gnmnafien und höh. Schulen von Rob. Krumsieg.
KurzgefaßteBibelknnde für Lehrer und Lehrerinnen an Bürger- und höheren
Töchterfchulenvon A. Merget. PreußischerKinderfreund, ein Lefebuch für
Volksschulen von Preuß u. Vetter, umgearbeitet von Dr. Günther und

Strübing. Neue Fiebel für den ersten Leseunterricht von G.Pache. Hand-
bnch der Orto raphie nach den Berliner Konferenzbeschlüssenvon J. Ev. Ha-
selmayer. ebensbilder Ill» Lesebuchfür Oberflafsen deutscher Bolksschnlen
von Berthelt, Jäkel, Petermann u. Thomas. Deutsches Lefebuch
für Bolksschulen von Heinemann. Jtalienische Unterrichtsbriefe für das

Selbststudium von Prof. Giamb. Buonaventura u. Dr. Alb. Schmidt.
Leicht faßliche Beschreibung des menschlichen Auges von Dr. F. Brülloiv.
Leitfaden für den Unterricht in der Geometrie von Ferd. Sonneuburg.

Anfangsgründe
der Arithmetik und Algebra für die oberen Klassen der Volks-

und B ittelfchulen von H. Töd ter.

Professor Banns
kleiner physikalischerApparat für Volksschulen,

42 Nummern für Magnetismus, Reibungs- und Strom-Elektrizitiit," Licht
nnd Wärme, Schwerkraft nnd Lehre vom Hebel, Wasserdruck und Luftdkuck
sammt Experimentir-Stativen nnd Anleitung zum Gebrauche in dck
Schule, ist in VI. Ausgabe im Selbstverlage des Herausgebers erschienen
und in kontrolirten Exemplaren direkt aus demselben zn beziehen· Apparat
und Verzeichnisfeunter der s41]
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